
Neues aus der Forsttechnik

INTERFORST 2002 - große,
gemeinsame Plattform der
Branche
Die vom KWF konzipierten und mitgestalteten Programmteile
(Sonderschau, Forum, Neuheiten-Auszechnung und Posterschau)
trugen zum Erfolg entscheidend bei.

Die KWF-Verantwortlichen, an ihrer

Spitze der Vorsitzende Gerd Janßen,
äußerten sich sehr zufrieden mit dem

Vcrhiuf und den Ergebnissen der
INTERl'OKST 2002. Der Münchcner

Messe ist es gelungen, mit ihrem Pro-
gramm unter Einbindung zahlreicher
Fachinstitutionen und Fachleute alle

wichtigen Forsttechnik-Firmen (402)
und mehr Fachbcsuchcr denn je
(über 45000) zu mobilisiercn. Die
Branche Forstwirtschaft mit ihren

Partnern war "vollzählig" in Mün-
chen vertreten.

gen Fachleuten aus Forstwirt schaft,
Hol^industrie, Wissenschaft und Vcr-

bänden des In- und Auslandes zusam-

mcnkamen. Hierbei wurde die große
Linie des wissenschaftlichen Kongre. s-
ses "Holz: Verantwortung für die Zu-
kunft" ergebnisorientiert auf die Kbe-
ne der Anwender umgebrochen und
auf den Punkt gebracht.

Ein besonderes Event war die erst-

mals durchgeführte Neuheiten-Aus-
Zeichnung, zu der die Ausstellerfirmen
insgesamt 84 Produkte angemeldet hat-
ten. 12 davon zeichnete der Bayerische

Zum Erfolg trugen die vom KVtT
konzipierten und mitgestaketen Pro-
grammteile entscheidend bei. Das gilt
sowohl für die große Soncterschau -
sie füllte die halbe, mit 12 000 m2 größ-
te und höchste Messehalle in München

- als auch für die Forenreihe. bei der

täglich rd. 300 Menschen aus allen
Forsttechnik-Kreisen mit hochkaräti-

Staatsminister für Landwirtschaft und

Forsten Josef Miller mit der KWF-Inno-
vationsmedaille 2002 aus. Aber auch

der wissenschaftliche Nachwuchs zeig-
te, was er zum technischen Fortschritt

beiträgt. In einer vom KWT gestalteten
Posterschau wurden auf 23 Postern

neue Forsch u ngsergebnisse vorgestellt.
Die sieben besten Arbeiten erhielten
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Veranstal tungsbericht

OfBzieUc EröfEnung 4er
INTERFORST 2002 im
Internationalen Kongress-
center München

K. H. Piest

\
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Preise der GEFFA-Stiftung, der gesetzli-
chen Unfallversicherungsvcrbände BLB
und BUK sowie der IG BAU.

Das KWF sieht in der INTERFORST

zusammen mit den eigenen großen Ta-
gungen alle v.wci Jahre eine unvcr-
zichtbare, umfassende Plattform für das

aktuelle Forsttechnikangcbot und zur
Thematisierung der strategischen Vra.'

Am Abend des 2. Juli wurde die Jnter-
forst in einem sehr stilvoll hergerichtc-
ten Saal des ICM offiziell eröffnet. Mit

"Jazz and more" gab eine Drcimann-
band gekonnt den musikalischen Back-
ground. Nach kurzer Begrüßung durch
Norbert Bargmann, den Geschäftsfüh-
rer der Messe München, sprach Gabrie-
Ic iTiederich, Kommunalrefercntin der

Lancleshauptstadt in Vertretung des
Oberbürgermeistcrs, über München als
zweitgrößten Waldbesitzer des Frcistaa-
tcs.

Prof. Dr. Gerd Wegencr, Vorsitzender
des wissenschaftlichen Beirats der Inter-

forst, eines Gremiums aus Vertretern

der Wissenschaft, Wirtschaft, Verwal-

tung und Politik, crliiutcrte insbeson-
clcre das Thfma des messebegltiitenden
wissenschaftlichen Kongresses: " Hol'/.:
Verantwortung für die Zukunft" mit
dem Untertitel: "Wälder, Ressourcen,
Produkte". Stand bisher immer wieder

die Forsttechnik im Vordergrund, soll-
tc diesmal die Wertschöpfungskette aus
dem Wald heraus bis zum Verbraucher

ins Blickfeld gerückt werden. Der über
Forsrwirtschaft, Holnvtrtschaft bis zum

Verbraucher gespannte Bogen wird in
drei Vertrags reihen unter den Begriffen
Image, Qualität und Innovation aufgc-
arbeitet. Wegencr war der Ubcrzeu-
gung, "class diese drei Begriffe für die
Wcrtschöpfungskette durchgängige
^ielgrößen sind und gleichzeitig Stoff
für die Diskussion und die Bewältigung
von Defiziten abgeben, um Forst- und
Hol^wirtschaft schkiskräftigcr und wirt-
schaftlich erfolgreicher zu machen."

Der zuständige bayerische Fach-
minister, Staatsminister Josef Miller,
bezeichnete die Interforst 2002 als das

Ghmzlicht im Jubiläumsjahr der Baye-
fischen S taatsfors [Verwaltung. Das Ju-
biläum hat die Bayrische Staatsforst-
Verwaltung übrigens zum Anla.'i.s ge-
nommcn, am 4. Juli rd. 3000 ihrer
Bediensten nach dem Mcssebcsuch zu

einer Feier mit deftigcr Brotzeit zusam-
mcnzurufen. Hin deutliches Statement

gab der Minister zum laufenden Re-
forniprozess der Bayeri5chen Staats-
forsten mit den Zielen: "Straffung der
Organisation auf allen Ebenen" und

gen der Branche. Forstlcute und ihre
Partner in Industrie, Wissenschaft und

Verbänden sollten bereits jetzt den Ter-
min für die 14. KWF-Tagungvom 16. bis
19. Juni 2004 im südhessischen Groß-
Umstadt/Dicburg vormerken. Die
nächste INTERFORST 2006 findet vom
5. bis 9. Juli (unmittelbar vor oder nach
der Fußball-WM) in München statt.

"Unternehmerische Ausrichtung und
gcwinnorientiertc Führung des Forst-
betriebes nach priviitwirtschaftlichen
Prinzipien". Die drei Aufgabe nfelcl er
Staatswaldbcwirtschaftung, Beratung
im Privat- und Körpcrschaftswald und
Hoheit werden auch künftig konse-
queni unter eincni Dach vereint wahr-
genommen werden.

Höhepunkt der Veranstaltung war
die sehr lebendige und mit großer Pas-
sion vorgetragene Festrcde des Wissen-
schaftsastronauten Dr. rcr. nat. Ulrich

Walter. Walter ist Phvstker und wurde

1987 ins deutsche Astronautenteam bc-

rufen, um 1993 als Wissenschaftler für

die Columbia D 2 - Mission -<ur Verfü-

gung zu stehen.

Irt.-iint Cinf Kerze in der SchwcrL-losigtLfit
)r. Ulrit;>i WaliL'r btii scincni FcslViinray

Fünf Jahre musste Walter bis zu sei-
ner Weltraumreife trainieren. Vom 26.

April bis zum 6. Mai ßog er dann im
Columbia-Shuttle um die lirde. Seine

unglaublich realitätsnahe Schilderung
ließ die Zuhörer seine becindruckcnds-

ten Erlebnisse, den Start, das atcmrau-

bende Gefühl der Schwerelosigkeit und
immer wieder neue geradezu übcrwäl-
tigende Bilder der Erde regelrecht mit-
erleben.

Am Beispiel einer Kerzenflamme ver-
stand es Walter im wahrsten Sinn des



Wortes einleuchtend darzustellen, wa-

rum es nofweiidig ist, vvissenschaftli-
ehe Experimente im Weltall 'z.u man-
chen: Eine Kerze brennt im Schwer-

kraftbercich der Erde, weil die durch

die Flamme aufgewärmte Luft nach
oben steigt und kalte Luft mit dem für
den Brennpro2ess erforderlichen Sau-
erstoftvon unten in den Freiraum nach-

strömt. Die Frage, ob eine Kerze auch
außerhalb der Erdgravitation brennt,
konnte die Wissenschaft, Einstein ein-

geschlossen, in der Theorie nicht lösen.
Zur Überraschung von Ulrich Walter
brannte die Kerze im Weltraum. Sie

brannte mit kreisrunder blauer Flam-

me, weil die entwickelte Energie nicht
abgeleitet wird und in der Flamme die
unglaubliche Hitze von rd. 8000 G ent-

steht. Der am Docht notwendige Sau-
ersioff wird hier durch Diffusion aus

dem sauerstoffreichen Umfeld der Ker-

xe zum saucrstoffarmcn Zirkel direkt

um den Deicht geführt.
Es war sehr becindruchkend, Ulrich

Walter ins Weltall zu begleiten. Aller-
dings stellte sich dem Zuhörer auch die
Frage, ob die Kosten solcher bemann-
ten Raumfahrtuntcmehmun^cn wirk-
lich in cinem für die Gesellschaft ver-

nünftigen Verhältnis zum Ertrag stehen,
sofern man sich die rd. eine Milliarde

Euro. die ein Shuttle-Start einschließ-

lich aller für mitfliegende Astronautcn
notwendigen Sicherhcitsvorkchrungen
verschlingt, vergegenwärtigt.

Karl-I-Iartig Piest, Einbeck

Am 4. Juli hat der Bayerische Staats-
minister für Landwirtschaft und Forsten

Josef Miller das Geheimnis gelüftet;
Unter dem Beifall der dicht gedrängten
Zuschauer im KWF-Forum zeichnete er

die 12 Preistrager, deren innovative Pro-
dukte durch eine unabhängige Exper-
tcnkommission aus insgesamt 84 An-
meldungen derAusstellerfirmen ausge-
wählt worden waren, mit der KWF-

Innovationsmedaille aus. (Die Anspra-
ehe des Ministers zur "Bedeutung der
technischen Innovation für eine wett-

bewerbsfähige Forstwirtschaft" ist im

nachfolgenden Beitrag wörtlich wicder-
gegeben).

Das rege Medien- und Fachbesucher-
inieresse ;m dieser erstmals durchge-
führten forsttcchnischen "üscar-Verlei-

hung" ermuntert das KWF in seiner Ab-
Sicht, die Neuhcitcn-Auszcichnung künf-
tig als feste Bestandteile der KWF-FORST-
MASCHINEN UND NEUHEl'l'ENSCHAU
und der INTERFORST in zweijährigem
Turnus regelmäßig durchzuführen.

Der nächste Neuheitcn-Wettbewerb

findet somit im Rahmen der 14. großen
KWF-Tagung 2004 statt.

Tragschlepper
HSM 208 F

HSM Hohcnloher

Spezialmaschinen-
bau GmbH

Tragschlepper mit 800 mm Be-
reifung bei lediglich 2700 mm
Maschincnbreite. Die Maschi-

ne setzt einen neuen Besmr crt

für das Verhältnis zwischen

Reifen- zu Maschinenbreite

und verspricht dadurch hohe
Bodenschonung.

Geräte- und Verfährenstechnik

Neuheiten-Auszeichnung
auf der INTERFORST

12 vielversprechende Entwick-
langen mit der KWT-Innova-
Uonsmedaille ausgezeichnet.

Konrad-Forst-

techiük GnibH

WOODLINER 3000

Selbstfahrender Laufwagen
erstmals für Starkholz, mit

Strcckcnautomatik sowie mit

automatischer Tragscilspan-
nungsübcrwachung.
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Valmet 911.1 als
Kettenharvcster

Partck-Porest GmbH

Eingriff-Harvestcr mit Umbau-
möglichkcit von Rädern auf
Kette nlaufwerke. Hierdurch er-

gibt sich ein breites Kinsatzfeld,
auch zur Holzcrnte im Hang.

Dexchsel-Tiefladc-

anhänger mit Rad-
Stands- u. Rahmen-

teleskop

Rudolf Rancke Fahr-

zeugbau GmbH Co KG

3-Achs-Tieflade-Deich. sehin-

bänger mit Rahmenauszug, der
das Umsetzen von I^orstma-

schinen wesentlich erleichtert,
da beim Transport nur in aus-
gezogenem Zustand eine Aus-
nahmegt-nehmigung erfordcr-
lich ist.

Konstantzugwinde

Weite Fahrzeugbiiu
GmbH

Doppcltrommcl-Scilwindc,
die gegenüber bisherigen
Forstseilwindcn dieser Bauart

in allen Wicklungslagen die
maximale Scilvugkraft zurVcr-
fügung stellt

Alumatec-Trac-Forest

Hubarbeitsbühne

Alumatec GmbH u. Co

KG

Die f-Jubarbeitsbühne auf

Leichtträgerfahrzeug für die
Wertästung kann im befahrba-
ren, hindcrnisarmen Gelände

an jedem Punkt im Bestand ge-
nutzt werden. Das Gerät ver-

spricht eine effiziente und
kostengünstige Wertästung bei
hoher Ergonomie und Arbeits-
Sicherheit,



Biomassekonverter

BMK

Guntamatic Hei/tech-

nik GmbH

Unterbrandkessel für Stückholz

und Grobhackschnit/:el mit ei-
ner Nennwärmelcistung von 20
- 50 kW Die innovativc Ver-

brennungstechnik ermöglicht
einen hohen Wirkungsgrad und
niedrige Emissionswcrte.

HDG - PeUetmaster

HDG Bavaria GmbH

Automatisch bcschickbare Pelctt-

Heizanlage mit einer Nenn-
wärmeleistung von 15 - 25 kW
Die Anlage zeichnet sich durch
einen hohen Wirkungsgrad,
niedrige Emissionswcrte und ei-
nen hohen Beclienkomfort aus.

Schneidspalter
SPK-500

Posch GmbH

Schneidspalter zur Brennholz-
aufarbcitung von Holz bis 50 cm
Durchmesser und 6 m Länge.
Einzigartig ist das Grcifcrvor-
schubsystem und die Vorwahl-
möglichkeit (ler Scheitholzlänge
bis l m und der Holx-scheitgrö-
Be.

Sicherheitsschuh

"Mcindl Mountain
Grip"

Grube KG Forst-

gcrätestclle

Der "Meincll Mountain Grip"
ist ein hochwertiger Sicher-
heitsschuh für mittelschwere

Geläncleverhältnisse. Seine

besondere Sichcrheitsreserve

liegt in der ausklappbaren
Stahlkralle für rutschige Bö-
den oder als ßergstütxe am

Hang.
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Schnittschutzjacke
mit Cool-Entlüftung

Pfanner Schutzbc-

klcidung

Die Schnittschutzjacke ist Teil
eines innovativen Bekleidungs-
Systems und bringt durch sei-
ne lintlüftung dem Träger ein
bisher nicht gekanntes Maß an
Tragekomfort.

Forstpflanzen mit
übcrpriifbarer
Herkunft

Karl Schlegel KG

Herkunftsgesicherte Forst-
pflanzen, angezogen nach
Verfahren s regeln, die es crlau-
ben, die Herkunftsidcntit:it

vom Saatgut bis zur gelieferten
Pflanze xweifelsfrei fcstzu-

stellen.

R. Hofmann, KWF

Neues aus der Forsttechtük

Bedeutung der technischen
Innovation für eine wett-

bewerbsfähige Forstwirt-
schaft

Die Ansprache voii Staatsnunis-
ter Josef Miller anlässUch der
Neuheiten-Auszeichnuag durch
das KWF auf der INTERFORST
2002 am 4. Juli 2002 auf der
Messe in München
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Die 1NTERFORST in München ist wclt-

weit eine der wichtigsten Fadimcsscn
für die Forst- und Holzwinschaft. Sie ist

anerkannter internationaler Treffpunkt
für Industrie, Handel, Wissenschaft und

fürstliche Praxis. Die Aussteller bieten

einen vollständigen Überblick über den
neuesten Stand der Forsttcchnik. Die

Trends der Zukunft werden sichtbar.

Mit seinem Ncuhcitcn-Wettbewerb

prämiert das Kuratorium für Walclarbeit
und Forsttechnik (KWF) gemeinsam mit
der Messe München Produkte mit neuer

Konzeption. Üie Übergabe der :iusge-
lobten Preise habe ich aus '/.wei Grün-
den gerne übernommen:
. Die bayerische Staatsrcgierung mis.st

der Förderung von Innovationcn gro-
ße Bedeutung zu. Der Wirrschafts-
Standort Deutschland lebt in ent-

scheidendem Maß von der Inno-

vationsfähigkeit seiner Firmen.
. Als ForstministcreinesLandesmit2,5

Mio. Hektar Wald weiß ich die Bedcu-

tung technischer Innovationen für
eine wettbewerbsfahige Forst- und
Holzwirtschaft zu schätzen.

Lage der Forstwirtschaft
Die Forstwirtschaft steht derzeit vor gro-
ßen Herau5fordcrungen. Auf der emen
Seite wachsen die Ansprüche der Ge-
sellschaft an den Wald. Er dient als

Erhoiungsraum, Freizeitpark und Ort
sportlicher Aktivitäten, aber auch der

Trinkwassergewinnung sowie dem
Klimaschutz. Er bewahrt uns vor Hoch-
wasscr, Lawinen und L;irm und ist

Lebcnsnium für Tiere und Pflanzen.

Nicht zuletzt sichert er die Versorgung
mit dem vielfältigen und umweltfrcund-
lichen Bau- und Werkstoff Holz. Diese
Funktionen kann der Wald in vollem
Umfang nur dann erfüllen, wenn unse-
re Waldbcsiuer die s;ichgemäße Bewirt-
Schaffung auf ganzer Fläche sicherstcl-
len.

Rohstoff Holz
Finanzielles Stanclbein der fast 500.000

bayerischen und 12. Mio europäischen
Waldbcsitzer ist der Holzvcrkauf. Wegen
der wachsenden Globalisierung der
W;irt;nströme steht heimisches Holz

allerdings in eincm sich ständig ver-
schärfenden Wettbewerb '/.u importier-
ter Ware ebenso wie zu anderen Werk-
Stoffen, Dieser Wettbewerb erfordert,
sämtliche Möglichkeiten zu Kosten-
Senkungen auszuschöpfen und den
Absatz durch verstärkte Holzvrerbung
anzukurbeln.

Ich habe mich immer für die verstärk-

te Verwendung von heimischem tiolz
der kurzen Wege stark gemacht. Mit der
Hinführung der Forstzertifizierung nach
PEFC (Piineuropäische.s Forstzertifikat)
steht ein zusätzliches Marketinginstru-
mcnt v.ur Verfügung. Die Verbraucher
können anhand des PEFC-Sicgcls nach-



voll2iehen, class ihr Holz aus nachhalti-

ger und damit ökologisch unbccienkli-
eher Waldbewirtschaftung stammt. Über
70% der bayerischen Wälder sind
mittlerweile nach PEFC zcrtifiziert.

Forsttechnik

Ein Weg zur Kosteneinsparung führt
über die Mechanisierung, Besonders in
der Holzernte trägt sie darüber hinaus
zur Reduktion schwerer und unfall-

trächtiger Handarbeit bei.
Richtig geplant und durchgeführt ist

der Maschincncinsatz im Wald auch für

das Okosystem kein Nachteil.
Welche Leistungsmerkmalc die Ma-

schinen der Zukunft aufwcisen, lässt

sich nicht genau abschätzen. Fest steht
aber, dass wir eine dem Wald angepass-
te und intelligent gemaniigte Technik
brauchen. Wichtige %ielc sind:

Schnittstelle zwischen Forst und

HoLzkäufcr in der Regel die LKW-fahr-
bare Waldstraßc. Den Transport zu
den Werken übernahmen die Holz-

käufer. Die Suche nach Einspar-
Potentialen gepaart mit der rasanten
Strukturcnrwicklung in der Holzwirt-
schaft und zunehmend mechanisier-

ter Holzcrnte rücken die Diskussion

um die Logistik vom Wald '/.um Werk
immer mehr in den Vordergrund. Die
Bayerische S taatsfors Verwaltung ist
bestrebt, dieses Feld mit zu besetzen

und es als Teil ihrer Kernkompetcn-
xen auszubauen. Walclbau, Einschlag
und Vertrieb lassen sich dabei opti-
mal aufeinander abstimmen. Glekh-

zeitig werden wir damit auch unse-
rem waldgeseüdichen Auftrag zur vor-
bildlichen Bewirtschaftung des
Sta;itswaldes gerecht.

. Der Umweltschutz hat weiterhin eine

wichtige Bedeutung. Stichworte sind
der verbesserte Bodenschutz und der

forcierte Hinsau biologisch abbau-
barer Hyclraulikflüssigkeiten. Hier
sind Waldbesitz, fürstliche Unterneh-

mer und Hersteller gleichermaßen
gefordert.

. Ein besonderes Anliegen sind mir
Verbesserungen im Bereich des Ar-
bcits- und Gesunclheiuschutzes. Werk-

zeuge, Geräte und Schutzkleiclung
müssen durch neue und kreative Lö-

sungen ständig weiter entwickelt
werden. Ebenso gilt es, die Arbeits-
bedingungen auf den Maschinen 'z.u
optimieren.

. Trotz allem wird die Steigerung der
Produktivität aber auch künftig eine
ausschlaggebende Rolle spielen. Hier
sehe ich beispielsweise Ansiitzpunk-
te im Bereich des Zusanimenspiels
in der Holzernte- und Logistikkette.
Dieses Thema wird auch auf der

INTERFORST ausführlich diskutiert.
Bislang war in Deutschland die

Neuheitenauszeichnung
Die Fähigkeit zur Innovation ist eine
Uberlebensfrage für die Forst- und
Holzwirtschaft ~ gerade im scharfen
Wind des internationalen Wettbewerbs.

Innovationen sichern Wcttbcwerbsvor-

teile und damit Arbeitsplätze. Sie ver-
schaffen unseren Fors (betriebe n die

Luft zum Atmen und sind letztlich Ga-

ranten für die naturnahe Forstwirt-

schaft. Nicht zuletzt sind sie Grundlage
einer leistungsfähigen, überwiegend
mittelständisch geprägten Forstmaschi-
nenindustrie.

Die vom Kuratorium für Waldarbeit

und Forsttechnik (KWF) erstmalig initi-
ierte Neuheiten-Auszeichnung stellt die
Innovationskraft der Fürstausrüster ein-

drucksvoll unter Beweis. Sie ist gleich-
zeitig eine Plattform, die Öffentlich-
keitswirksam Maßstäbe für den techni-

sehen Stand der Entwicklung sct^t.
Nicht zuletzt - so hoffe ich - ist diese

Veranstaltung auch Ansporn für das
künftige Engagement aller Hersteller.
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Neues aus der Forsttechnik

Neues und Beachtens-
werwertes auf der

INTERFORST

Neben deu mit der KWF-Inno-

vationsmedaille prämiertea
Neuheiten wurden von den

Ausstellern nahezu aller Pro-

duktbereiche interessante und
*

vielversprechende Neu- und
Weiterentwickliuigen vorge-
stellt. Der nachfolgende Bei-
trag gibt aiich hierüber einen
ersten Uberbück

Schlepper und Maschinen
DieHrma WERNHR stellte die neu ent-

wickelten Forstspezialschlepper der
Baureihe 1300, 1500 und 1700 vor. Un-

ter Beibehaltung des ursprünglichen
Trac-Konxcptcs wurde ein völlig neuer
geschlossener Wannennihmen mit
sperrbarcm Verwinclungsgelcnk entwi-
ekelt. Neu ist auch die um 270 Grad

drehbare Kabine mit vollelektronischer

Instrumentierung. Diese stammt von
IBL HYDRONIC und besteht aus eincm

hochwertigen Touchscreen Farbdisplay
mit 256 Farben und entspiegelter Ober-
flache. Hierzu hat 1BL ein neuartiges
Programm zur Auswertung der Sen.so-
ren am Fahrzeug entwickelt. Es stellt die
Rund Instrumente auf dem variablen

Display dar und ersetzt ein konventio-
nelles Armaturenbrctt vollkommen.

Dazu kommt die von WERNER neu ent-

wickelte Kückezange mit etwa 7 m
Reichweite und die verbesserte Trag-
bergstütze mit 5 t Hubkmft. Die Gctrie-
be von ZF STEYR sind nun stufcnlos

lcistungsverzwcigt ausgeführt; neue
Motoren von Mercedes Benz, die Euro

II oder Euro III erfüllen, runden das

Bild ab. Zur Verbesserung der Wartung
können Tank- und Ventilgruppe einfach
herausgezogen werden; die Kabine ist
hydraulisch kippbar. Die Höchstge-
schwindigkeit auf der Straße beträgt
nun bei allen Maschinen 50 km/h. Dazu

ist die Vordcrachsc hydropncumatisch
gefedert. Die Federung kann im Gelän-
de und beim Arbeiten festgestellt wcr-
den.
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Die Firma DOPPSTADT bietet rerbes-

serte Trägerfa. hrzeuge für den Hinsatz
als Forsttraktorcn an. Es werden Moto-

ren mit 150 PS und lastschaltbare elek-

tropneumatisch gesteuerte Getriebe
von ZF eingebaut. Als Konzept verfolgt
DOPPSTADT weiter die Vollrahmen-
bauweise des MB-Tracs, allerdings mit
Allra. dlenkung. Die Kabine wurde ver-
längert, um die bequeme Verwendung
eines Drehsit?:es zu gestatten. Scheiben
wurden im Dach eingebaut, um die
Sicht nach oben zu verbessern. Wciter-

hin ist die Position der Aufbauwinde an

der Maschine nach vorne verlegt, so

dass hinten mehr Platz für den Kran

bleibt.

Die Firma HSM stattet alle Maschinen

jetzt mit verbesserten FVECO-Dieselmo-
toren der Baureihe NEF mit Common-

Rail-Einspriüung, Turbolader und Lade-
luftkühlung aus. Dabei sind Leistungen
bis 230 PS möglich. Bei den Abgas-
fmissionen wird nun Euro III erreicht.

Neuerdings werden auch ZF-Schalt-
getriebe mit hydrodyna. m ischem Wand-
ler angeboten. Der 8-Ra.d-Forwarder der
Baureihe 905 wird wahlweise auch mit

950er Reifen ausgeliefert. Die Maschi-
nenbreite liegt mit dieser Bereifung
unter 2, 90 m.

Bei eincm durch die Firma IMPEX

nachgerüsteten Tragschlepper HSM 208
F waren sog:ir Reifen der Breite 1000
mm (Fircstone-Rcifen 54 x 37. 00-25 12
PR) montiert. Diese sollen nach Firmen-
empfehlung mit weniger als l bar In-
nendruck gefahren werden. Am Stirn-
gittcr dieser Maschne sind die starren
Befestigungen durch elastische ersetzt
worden. Sie verbessern die Abfederung
von Stößen.

Die Firma WHLTi7 stellte an ihre

Kombimaschine des Typs W 210 ihre
prämierte Konsmntzugwincie (s. S. 76)
und das Wechselaufbauprinzip zum
Umbau der Maschine vom Forwardcr

zum Klemmbankschlepper vor.
Auf dem Gebiet der Hydraulik zeigte

die Firma REXROTH verbesserte und für

den fürstlichen Einsatz optimierte
Hochdruck-Loacl-Scnsing Stcuerblöcke
der Baureihe M4, die neue kompakte
Axialkolben-Verstellpumpe Bauart A4VG
in Schrägscheibenbauart sowie den
Axialkolben-Vcrstcllmotor A6VM in

Schrägachsenbauart. Bei den Ventilen
wurden vor allem die Steuerkolben und

die Dynamik verbessert. Bei der Hydrau-
likpumpe sind nun sämtliche Kompo-
nenten für den geschlossenen Kreislauf
wie Speisepumpe, Einspeiseventilc,
Hochdruckbegrenzungsventile sowie
Druckabschncidung in das Gehäuse in-
tcgriert, um so %u einer höchst kompak-
tcn Antriebscinhcit zu gelangen. Alle
Geräte sind busfähig und können über
eine gi-iiphische Programmieroberflächc
in der Systemsteuerung konfiguriert
werden.

Die Firma TBM präsentierte ihren
Härtester der Baureihe 84 V 2 mit Funk-

fernstcuerung für Vorwärmfunktionen
von Kabine und Motor sowie mit einem

verbesserten GPS/GIS-System zur Erken-
nung der ausgezeichneten Bäume und
'/.ur Dokumentation der Betriebs-

leistung. Durch die weit nach oben ge-
zogene Frontschcibc ergibt sich eine
ausgezeichnete Sicht nach oben.

Die Firma VALMET zeigt ihren prä-
mierten Raupenketten-Harvcster der
Baureihe 901 (s. S. 76). Mit dem von
Thomas Holder (Neubcrg/Mürz) entwi-
ekelten Fahrwerk eignet sich die Maschi-
ne besonders für die Arbeit im Hang.



Von ROTFNE wurde die erste Serien-

maschine der Harvesterbau reihe HS 20

präsentiert. Auffällig sind besonders die
gründliche Dctailüberarbcitung und
die allgemein sehr gute Venirbeitung,
was sicher auch eine Folge der FPA-Prü-
fung sein dürfte. Besonderer Wert wur-
de aufWartungsfreuncllichkeit und Be-
triebssicherheit gelegt. So ist die Zu-
gänglichkeit /u Motor und Aggregaten
ausgezeichnet. Die Maschine verfügt
über ein beheizbares Battericfach sowie

eine behcizbare, herausxiehbare Werk-

/.cugschublade, eine komfortable Mo-
torvorwärmung und eine mit elektri-
sehen Winden absenkbare Boden-

wanne. Die Tanks für Arbeitshyclraulik
und Fahrhvdraulik sind elektrisch hoch-

klappbar, um die Zugänglichkeit zu
Motor und Aggregaren trotz kompakter
Bauweise zu verbessern. Außerdem

konnten die Hydraulikfilter an die Un-
terseite der Tanks verlegt worden, um
das Ansaugen von Luft, das vor allem
bei biologisch schnell abbaubaren
Hydraulikflüssigkeiten ein Problem sein
kann, zu verhindern. In hochgcklapp-
tem Zustand können die Filter der

Tanks bequem gewechselt werden. Die
Maschine ist mit einem neuen JOHN-
DEERE-Motor mit 8, 1 l Hubraum und

187 kW Leistung ausgerüstet. Zur Mo-
torkühlung werden elektrisch getriebe-
nen Ventilatorcn verwendet, um auch

im Stand die voUe Motorleistung zu ge-
währleistcn. Der Fahrantrieb erfolgt
über 2 Hyclrostaten, die eine Gcsamt-
zugkraft von ca. 20 t aufbringen. Zur
Erhöhung der Betriebssicherhcit ver-
fügt die Maschine über 2 Hydraulik-
Systeme, die für Fahrantrieb und Ar-
beitshyciraulik vollkommen getrennt
sind. Die Kabine ist dreh- und nivel-

lierbar ausgcfijhrt, der Kran tiltbar. Als
Bedienelemcnte bietet die Maschine Sa-

tclliten mit Knöpfen in Fingcrreich-wei-
te zu den Joysticks. Die hcraus-
nehmbare, robust wirkende. Funk-

t'astatur erlaubt eine komfortable Com-

puterbedienung des Vermessungssys-
tcms. Die Maschine war ausgerüstet mit
dem Aggrcgat EG 700 mit eincm Entas-
tungsdurchmesser von 50 bis 700 mm
und einem maximalen Fälle! urchmfiser

von 750 mm im Normalbetrieb.

TIMBERJACK liefert ab sofort auch
alle Forwardcr- und Harvester-Modelle

mit den modernen leistungsstarken
Motoren aus dem eigenen Mäuse, die
auch Büro II oder Euro III erfüllen aus.

Die Firma KONRAD zeigte für Seil-
krananlagen den prcisgckrönten selbst-
fahrenden Laufwagen Woociliner 3()ö()
(s. S. 75).

MEYER-MEI.LNHOF präsentierte den
Seilkran Syncro-Falke mit Zug- und
Rückholseil auf einer Achse. Da über-

große Seiltrommeln verwendet werden,
ergeben sich zwischen Zug- und Rück-
holseU nur geringe Drehzahlunrcr-
schiede, so dass beim Ausspülen des ei-
nen der beiden Seile die nötige Brems-
kraft zur Rnergieeinsparung an der ein-
spulenden Trommel genutzt werden
kann, indem die beiden Trommeln ge-
genläufig arbeiten. Die geringen Drch-
zahl unterschiede werden durch einen

zusätzlichen Hydromotor ausgeglichen.
Die Trommeln für Zug- und Rückhol-

seil sind jeweils in einen Arbeits- und
Vorratsbcrcich untertctll. Während im

Vorratsbcrcich der Trommeln nahezu

der gesamte Seitvorrat aufgespult ist,
liegen im Arbeitsbereich immer nur
wenige Lagen auf. Hierdurch steht im-
mer die optimale Zugkraft an. Der An-
trieb der Sciltrommeln erfolgt aus
Gründen der größeren Sicherheit
durch Radialkolbenmotoren beim Scha-

clcnsfall.

Die Hrma KOLLKR zeigte ihren neu-
entwickelten Laufwagen mit neuem
Antriebs- und Treibscheibcnkonzcpt.
Als Auswurfsichcrung dient bei diesem
Gerät eine gleitgelagerte Rolle, wäh-
rend die Scilklemmung am Tragseil
über eine Kniehebelmechanik erfolgt.
Der Laufwagen ist im Vergleich zum
Vorgängcrmodell komplett übcrarbei-
tet. Der Antrieb wird von eincm Rinzy-
linder Dieselmotor der Firma HATZ

gewährleistet. Der Laufwagen kann so-
wohl für Bergaufseilungen als auch für
Bergabseilungcn verwendet werden.
Die Hydraulik wird von einer Zahnrad-
pumpe angetrieben. Die Anordnung
der Hyclraulikventile, der Elektrik, des
Motors und der Hydryulikpumpen so-
wie die Seilführung ist sehr aufgeräumt,
wodurch sich für die Wartung eine aus-
gezeichnete Xugänglichkeit ergibt.

Zusammen mit der Firma JOHNSON
stellte KOLLER funkfern gesteuerte Cho-
ker-Systcme vor. Diese Technik stammt
aus Nordamerika und ist dort seit län-

gerem in Gebrauch. Bei der letzten
AUSTROFOMA wurden sie erstmals in

Eu-ropa im Einsatz gezeigt. Die Choker-
Schlösser werden bei diesem System 81 FTI 7+8/2002



vom Anschläge! manuell geschlossen
und können vom Seilkranführer per
Funk einzeln- und gruppcnweise geöff-
net werden, so dass eine vollautomati-

sches Absetzen der Stämme -am Lande-

platz möglich ist. Damit entfällt insbe-
sondere das unter dem Aspekt der Ar-
beitssicherheit nicht unproblematische
Abhängen der Stämme auf der meist
ungesicherten erhöhten Arbeitsplatt-
form. U, U. lässt sich so auch ein Mann

einsparen. Der Antrieb des Offnungs-
mcchanismuses erfolgt über einen Stell-
moior im Gehäuse. Als Hncrgicquclle
dient ein Einweg-Akku mit einer Le-
benscLiucr von ca. l Vi bis 3 Monaten,
je nach Wittcrungs- und Einsatzbeding-
ungen.

l-uiikst -'stcucrti.-s Chuki.T.sysicin der Firiny JOflNSON

AFICOR stellte einen Greifer mit Säge
und Vorschubeinrichtung vor, der auch
über ein Längenmeßsystem verfügt. Das
Gerät ist vor allem zum Ablängen und
gegebenenfalls xum Kinschneidcn von
cntastctem Rundholx gedacht. Einsatz-
gebiete könnten Brennhobbereitung,
ggf. auch Windwurfaufarbeitung oder
die weitere Aufarbcitung von motor-
manuell entastetem Langholz, etwa am
Lagerplatz einer Seilkrananlage, sein.
Diese kleine Firma stellte auch eine sehr

schmale Seihvinde mit großem Trom-
melkcrndurchmesser zum Einbau in

Trag- oder Rückeschlepper vor. Das
Gerät zeichnet sich durch eine hydrau-
lische Seilführung beim Aufwickeln,
eine Windenzugkraft von 10 t und einem
Seilfassungsvermögen von ca. 100 m
aus.
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Die Firma PFANZELT stellte ihre

Forstmaschincn Felix (V und K für Vari-
abel und Kurz) mit Doppellenkung (All-
rad und Knicklenkung) als SeiI-Klemm-
bankschleppcr und als Trag-Seilschlep-

per vor. Eine weitere Besonderheit des
Tragseilschleppers ist der nivellierbare
Rungcnkorb.

Im Bereich Reifen ist die Firma

MICHELIN zu erwähnen, die als einzi-

ger Anbieter For-streifen in Radialbau-
weise anbietet. Die Problematik Rcifcn-

Boden war auch Thema der Sonder-

schau und in den Foren. So demonst-

rierte das Institut für Forstliche Arbeits-

Wissenschaft und Vcrfahrenstechnolo-

gie aus Göttingen seinen Reif'enprüf-
stand, der es gestattet, die Druckvcr-
tcilung unter eincm Reifen sehr diffc-
renzien, z. B. am Stollen oder auch un-

tcr einer definierten Bodenauflage, zu
messen.

Bei den Winden erweiterte die Fir-

m;l SCHLANG & REICHART ihre bc-

währte Dreipunktserie um ein Modell
in der 8-t-Klassc. Us rundet die Produkt-

palette nach oben ab und ermöglicht,
die immer größer werdenden Schlep-
perlcistungcn besser auszunutzen.
SCHLANG & REICHART stellte darüber
hinaus eine neue hyclraulische Seilein-
laufbrcmse vor. Sie bewirkt, dass das

Seil zwischen Einlauf und Trommel

beim Einziehen automatisch gespannt
wird. Beim Seilauszug ist das System
clrucklos.

RITTER präsentierte eine Konstant-
zug-Anbauwinde als Messeneuheit. Sie
bietet in allen Scillagen die maximale
Zugkraft.

Handgehaltene Geräte und Be-
triebsnüttel

Die gewaltige Präsens an Großmaschi-
nen ist ein Incli2 dafür, dass sich die Ar-

beitsabläufe im Wald ändern und die

vollmechanisierte Hol^crnte immer

mehr an Bedeutung gewinnt. Viele Aus-
rüster für die Waklarbeit, die bisher ihre

Schwerpunkte bei dem Vertrieb von
Werkzeugen und Klcinma. schinen für
die Waldarbeit hatten, haben auf diesen

Trend ragiert und werden zunehmend
auch zu Outdoor- und Frcizeitaus-

rustcrn.

Bei den Motorsägen, die immer noch
die Klassiker bei der I-Iol^ernte sind, gab
es keine echten Neuheiten zu entde-

ckcn. Damit war auch nicht xu rechnen,
weil diese auifdcr wichtigsten Vcranstal-
tung der Branche, der Gartenfachmesse
in Köln, vorgestellt werden. Neben den
F. lcktrolux-Firmcn HUSQVARNA und
JONSERED waren selbstverständlich
auch die drei deutschen Hersteller

ST1HL, DOLMAR und SOLO vertreten.

Solo hat zum Glück noch nicht vergcs-
sen, wie das Prüfaeichen des KWF aus-

sieht, obwohl schon längere Zeit keine
Geräte mehr zur Gebrauchswertprü-
hing vorgestellt wurden. So schmückte
das FPA-Zeichen ein von einem Motor-

sägenkünstler aus Hol2 hergestelltes
luchhörnchen. Bleibt zu wünschen,
chiss sich Solo wieder etwas mehr um

den Profimarkt bemüht. Dafür ist es



aber wichtig, class die Produkte die si-
eher auch von hoher Qualität sind, das
FPA Prüfzeichcn führen.

Es ist schon interessant, d:iss auch

aus verglfichsweisc einfachen Dingen
wie Leitern immer wieder neue Bau-

Varianten entstehen. Ein weiteres Ex-

emplar, eine neue Astung. slciter, war
auf dem Stand der Firma GRUBE zu sc-

hen. Die "Beck'sche I.eiter'L ermöglicht
die Wert-ästung bis 12 m Höhe. Dabei
wird zunächst ein zwciholmiger Lei-
tcrra-hmen angelegt, an dem oben zwei
seitliche Auftritte angebracht sind. Über
eine zweite Leiter werden diese Auftrit-

tc erreicht. Danach stellt man sich auf

diese Tritte und zieht die Leiter zw'i-

sehen den Beinen hindurch nach oben.

Sclbs verständlich muss die steigende
Person zuverlässig mittels Hüftgurt ge-
sichert sein,

Deutlich komfortabler lassen sich

AstungStirbcitcn bis 12 m mit der Hub-
arbeitsbühne "Alumat-Trac-Forest" der

Firma ALUMAT durchführen. Diese ech-

te Neuentwicklung wurde auf der Mes-
se auch mit der KWF-lnnovations-

medaille ausgezeichnet. Es handelt sich
um eine teleskopierbare Arbeiisbühne,
die auf einem Trägerfahrzeug (eisernes
Pferd) montiert ist und so in geeigne-
tem Gelände zu den Bäumen gefahren

wird. Ein Rollenkäfig umschließt den
Baum und sorgt somit für einen siche-
ren Stand. Die liedienperson steht in
cincm Korb und kann bequem die ge-
wünschte Höhe anfahren. Für den Fall,
dass nicht mit Handsägcn gearbeitet
wird, steht auch ein Luftanschluss für

pneumatisch angetriebene Werkzeuge
zu Verfügung. Dieses Gerät ist auch sehr
interesHtint für Unternehmer, die auf-

tragsschwachc oder saisonbedingte Lö-
eher überwinden müssen. Mit der FPA-

Prüfung soll nach der Sommcrpausc
begonnen werden (s. S. 76).

Zufrieden zeigten sich die Vertreiber
von Sonderkraftstoffen, Die Vcrkaufs-

mengen stimmen, was darauf nirück-
zuführen ist, dass neben den staatlichen

Waldarbeitern zunehmend auch Kom-

muncn, Gemeindeverwaltungen und
auch private Anwender diese Produkte
verwenden. Reklamationcn treten an-

gcblich so gut wie nicht auf.
Die Firma ASPEN, bekannt als Son-

clerkralftstoffvertreiber mit umfangrci-
chem Zubehör, stellte einen interessan-

ten Palettencontainer vor. Damit kön-

nen 5- und 25-Liter-Kanister sicher nach

den Vorschriften der Gefahre nstoffvcr-

Ordnung, gelagert werden. Der Contai-
ner ist mit einer integrierten Auffang-
wanne, Belüftungsöffnungen und einer
Verschlusseinrichtung ausgerüstet.

Mit der "Mantax DigiTech" bringt die
schwedische Firma HAGLOF eine leich-

te und einfach zu bedienende elektro-

nische Kluppe in den Messbercichen
50 cm, 65 cm, 80 cm und 100 cm. Die

50 cm Ausführung wiegt lediglich 600
Gramm. Es können bis 8000 Mess-

daten erfasst werden, die Übertragung
auf PC, Notebook oder andere Er-

fassungsgeräte erfolgt drahtlos. Der
Einsatzschwcrpunkt liegt bei der Erfas-
sung großer Datcnmengen, z. B. bei
Bestandeskalkulationcn und Invcntu-
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Gut geeignet für den robusten
Außcneinsätz sind die kompakten
Notebooks von Panasonic. Das Tough
Book CF-28 erfüllt die Anforderungen
der Schutxklassc IP 54 und ist somit

gegen Jiindringen von Spritzwasser und
Staub geschützt. Das stabile Magnesi-
umgehäuse vermindert die Gefahr der
Beschädigung bei Stürzen und Erschüt-
tcrungcn. Damit ist dieses Notebook
ideal für den Einsatz im Wald. Die di-

rekte Eingabe von Ba.umdatcn oder die
Kommunikation mit elektronischen

Kluppen ist genauso gut möglich wie
die Verwendung als GPS-Station. Der
Bildschirm nutzt das Umgcbungslicht
als Lichtquelle und sorgt damit für eine
gute Ablesbarkcit auch bei schwierigen
Lichtverhältnisscn.

Erstmals auf einer Forstmc. ssc wur-

den die UmschaltvcntiLitoren von

CLEANFIX gezeigt. Üblicherweise be-
wirken Ventilatoren im Bereich der

Motorkühlcr eine Erhöhung der Luft-
geschwindigkeit und führen kühle Luft
zu und warme Luft ab. Auf der Saug-
seile entsteht zwangsläufig ein gcringe-
rcr Dmck, der Staub und auch gröbere
Partikel anzieht. Versch mutete Kühlein-

richtungen verschlechtern den Wir-
kungsgrad und erhöhen die Betriebs-
tempcratur. Durch Verdrehen der Lüf-
terflügcl wird die Richtung des Luft-
Stromes geändert. Anhaftende Partikel
können somit "weggeblasen" werden.

Die Anstcuerung der Flügel erfolgt
pncumatisch. Die RückstcUung erfolgt
über Fcdcrkraft, das Zcitintervall für

den Reinigungsvorgang kann beliebig
vorgewählt werden. Der CLEANFlX-Ein-
bausatz wurde bereits mit der DLG-

Innovationsmedaille ausgezeichnet.
Der Vertreibet erhofft sich jetzt auch
vielfältige Anwcndungsmöglichkeiten
bei den extremen Belastungen ausge-
setzten Forstmaschinen.

Forstliche Daten machen mobÜ

Auf geographischen Ausgangsdatcn auf-
gesetzte Informationen werden im
fürstlichen Alltag immer wichtiger. So
set/.t eine effiziente Arbeit gerade auch
im Bereich Logistik die Kenntnis von
raumbezogenen Informationen voraus.

Das Spektrum reicht dabei von Werk-
zeugen für die Karticrung, Standorts-
erkundung, Forsteinrichtung, Natural-
buchführung über Angebotserstellung,
Fntlohnung, Verkauf, bis hin zu Navi-
gation5systcmen. Zahlreiche Schnittstcl-
len erlauben das lunlesen bereits vor-

handener Daten, wie Karten, Luftbildcr,
Forsteinrichtungdaten. sowie Informa-
tionen, die mittels MDE-Gcrät, elekiro-

nischcr Kkippe, Harvester- oder Werks-
eingangsvermessungsanlage erhoben
wurden.

Zahlreiche Firmen aus Deutschland

und Österreich präsentierten hierzu
entsprechende For.stsoftware, deren

gemeinsamer Nenner die Erhebung

uncl/oder Verarbeitung geographischer
Daten ist.

Während die Basis GIS dabei noch

einigermaßen standardisiert scheint,
herrscht bei den aufgesetzten Modulen
der Wildwuchs. In Anzahl, Inhalt und
Benutzeroberfläche ist dem Einfa. lls-

reichtum der Programmierer keine
Grenze gesetzt.

Hinzu kommt, dass es sich in aller

Regel um Produkte handelt, die den

Wünschen der Kunden entsprechend
individuell konfiguriert werden müssen
(was nicht zuleüt Aufwand und Kosten
erklärt, die mit solcher Software verbun-

den sind).
Auch in der Welt der Forst-EDV re-

giert somit das eiserne Gesetz des Ört-
lichen.

In der Folge davon ist ein Vergleich
der unterschiedlichen Anbieter nur

unter äußerster Kraftanstrcngung mög-
lich. Drei klare Trends waren jedoch zu
sehen:

. Nutzung de5 Internet, um die Daten
weltweit zumindest nutzen, bei eini-

gen Anbietern auch aktiv bceinflus-
sen zu können. Das eigene Büro wird
somit weltweit abrufbar. Dabei kann
auf Spezialsoftware verzichtet wer-
den. Der Intcrnct-Browser avanciert
Dank Java 1. 1 zur umfassenden
Schnittstelle zum Benutzer.

. Verwendung von PDAs (kleinen Mini-
Computern, die bislang das gehobene
Management der Global Player nutz-
te, um Termine und wichtige Namen
zu archivieren), um die Daten auch
mobil in die Welt - pardon - den
Wald tragen zu können.

. Über die Erstellung und Unterstüt-
zung der Software hinaus wachsen
die Unternehmen zunehmend auch
in den Bereich der forstlichcn Dienst-
lcisiungen wie Z. B. Bestandesdaten-
aufnähme, Forsteinrichtung, Holz-
buchführung hinein

Als Fa2it bleibt festzustellen, dass die
Branche im Wesentlichen alle Wcrkzeu-

ge bereitstellt, die eine Umsetzung von
hochentwickclten Wertschöpfungs-
ketten erfordert. Das Potential einer gut
organisierten Anwendung dieser Werk-
zeuge erscheint immens. Allerdings ist
man auch in diesem Bereich noch weit

von Standards entfernt, die einen für
den normalen Anwender einfachen
Datenaustausch mit anderen Informa-

tionsquellen ^ulässt.

Forstpflanzen aktuell - Klasse
statt Masse

Mit dem Übergang zu cinem an natür-
lichen Verjungungsprozesscn orien-
ticrteren Waldbau sinkt auch der Be-

darf an Forstpflanzen. Dieser Trend
spiegelte sich auch in der geringen An-
zahl an ausstellenden Forstbaumschu-
len wider. Ist es für den Forstbetrieb

trotz Beachtung der natürlichen Ver-
jüngungsclynamik unumgänglich, die

l



Wiederbewalciung durch eine Pflan-
zung zu forcieren, werden heute ge-
ringcre Pflanzzahlen, aber dafür grö-
ßeres Pflanzgut bevorzugt.

Bei der Verwendung von größeren
Pflanzen ist die Qualität der Pflanzung
von entscheidender Bedeutung für das
nachhaltige Gelingen. Die Bayerische
Ltindesanstalt für Wald und Forstwirt-

schaft nahm sich dieser Pmblematik an

und zeigte auf der Sonderschau nicht
nur die Spätfolgcn unsachgemäßcr
Pflanzung, sondern demonstrierte
auch, wie man es richtig macht. Nur
im Zusammenspiel von qualitativ hoch-
wertigem Pflanzgut und richtigem
PHanzverfahrcn mit dem dazugchöri-

gen Sachverstand bei der Pflanzung
kann eine künstlichen Bestandcs-

begründung langfristig erfolgreich

iTbuns dif Iwi Klein tinti Groß in Erinncn. iiig bleibt

~Jlr^\
^'
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Eine neues Niveau in Bezug auf die
Qualitätssicherung von fürstlichem
Vermehrungsgut beschreitet die Baum-
schule KARL SCHLEGEL. Sie produziert
herkunftsgesicherte Fortspflanzen niich
den Verfahre n s regeln des 7.ÜF (Zcrti-
fizicrungsriny für überprüfbare forstli-
ehe Herkunft Süddeutsch land e. V). Bi-

ochcmisch-genetische Methoden (Iso-
enzymanalyse) sind Bestandteil dieses
Kontroll Verfahrens zum Identinitsnach-

weis von gelieferter Pfhmze und Aus-
gangsmaierial, welches keinen Zweifel
an der Herkunft des Pflanzenmaierials
aufkommen lässt.

Keine Zukunftsmusik - Wärme-

energie aus Holz
Auf der INTERFORST zeigte es sich einmal
mehr, dass die Hobenergie im Kommen
ist. Neben den zahh-eichen Ausstellern, die

die aktuelle Technik
./.ur Brcnnholzaufar-

beitung vorstellten,
konnten die Besucher

zusätzlich fachkundige
Informationen rund
um die Holzfncrgie
bekommen. Auf der

Sondcrschau wurden

dazu von der Bayer-
ischen Landesanstalr

lürV^ild und Foi-stwirt-

schaft nahezu alle As-

pektc des zukunfts-
fähigen Themas be-
leuchtet. Der infonna-

live Querschnitt wur-
de zusätzlich mit dem immer interes-

santer werdenden Bereich derEnergie-

wälder abgerundet.
Das Angebot zur wirtschaftlichen Bc-

reitstcllung von Knergieholx für den
semiprofessionellen Bereich ist mittler-
weile fast unüberschaubar. Dieser po-

sitiven Entwicklung entspringen auch
erwähnenswerte Ansä&e innovativcr

Techniklösungen.

.... ?.»...
s g . . ... <»..

IsncnCTmmustL-r - sf"<-'ti*-chcr "Finsc'rabclruck"
einer iiuc:hc

Mit eincm kompletten Pflanzkon-
zept auf Grundlage von Ballenpflan-
zen war das Tochterunternehmen
LIECO der Fürst von I. 1ECHTEN-
STE1N-STIFTUNG präsent. Über das
Für und Wider von Containerpflanzen
lässt sich trefflich streiten, aber die
zuschauerwirksame Pantomimen-

darstellung am Messestand förderte
zweifelsohne den Bekanntheitsgrad
des Unternehmens.

In diesem Zusammenhang ist auch
der Hol^bündel-Prozessor der Firma

STR1CKER & PARTNER ANSTALT aus
Licchtenstein xu nennen. Der an eine 85 FTI 7+8/2002
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Frondader-Schwinge ^u montierende
Prozessor ist für das Ablängen von Holz-
bündeln konzipiert. Die Scheitlänge
kann von der Fahrerkabinc aus variabel
eingestellt werden. Der Bearbei-

tungsschritt "Bündeln" muss jedoch
weiterhin separat ausgeführt werden.

Halbautomatische Schneidspalter für
den professionellen Bereich bietet die
Firma POSCH in verschiedenen Größen

an. Dieprämierte mobile Anlage "Spalt-
fix K-500" ist aufgrund des einfach zu
wechselnden Spaltmessers variabel ein-
setzbar. Sie kann von einer Person bc-
dient werden und verarbeitet sehr cffi-

/iient Stammholz bis 8 m Länge und bis
50 cm Durchmesser zu ofenfenigcm
Brennholz (s. S. 77).

Im Bereich der Feuerungstechnik ist
die kontinuierliche Entwicklung zu
immer abgasärmeren Feuerungsan-
lagen zu erkennen. Damit einhcrge-
hend werden die Anlagen kompakter
und einfacher in der Unterhaltung und
Bedienung. So bietet die Firma GUNTA-
MATIC aus Österreich einen verbesser-
ten Holzvergascr an, der mit Schcitholz

und Hackschnitxel über einen großen
Re5tfeuchtcbercich gleichermaßen effi-
zient betrieben werden k:inn.

Das höchste Niveau an Beclienungs-
komfort und Umweltfrcundlichkeit ha-

ben zweifelsohne Pellet-HcizanIagc. Die
Firma HDG-BAVAR1A hat mit ihrem
i-lDG-Pelletmaster neue Maßstäbe in
bezug auf Effizicnz im Tcillastbcreich
und Wirkungsgrad gesetzt. Die Anlage
ist speziell für Ein- und Zwcifamilien-
häuser konzipiert und besticht durch
ihre wartungsarmc Gesamtkonzeption
bei gleichzeitig geringen Emissions-
werten.

Neues zum Thema Arbeitsschutz-

ausrustung
Die INTERFOKST bot im Bereich Ar-

beitsschutzausrüstung einige beach-
tenswerte Entwicklungen. Der Schwer-
punkt lag dabei auf der weiteren Vcr-
besserung bewährter Produkte:

Die Neuheitenkommission hat auf

dem Gebiet der PSA zwei Produkte mit

dem Innnovationspreis 2002 des KWF
ausgezeichnet (s. S. 77). Das war zum
einen der Sicherheitsschuh "Mountain
Grip" der Firmen MB1NDL und GRUBE
sowie zum anderen die Schnittschutz-

jackc "Cool Air" der Firma PFANNER,
hier beispielhaft für die Innovation auf
dem Gebiet der I'SA für den Wald-
arbeiter. Beides war schon während der
Messe in aller Munde und es sei cles-
halb hier noch einmal erwähnt.

Weitere interessante Neuigkeiten
waren jedoch auch

- das Schnittschut2sytem "Vario 3D",
GRUBE KG und HF S1CHERHEITS-
BEKLEIDUNG.

Das neue Schnittschutzsystem "Vario
3D" vereint die Sicherheit einer
Schnittschutz-Innenhose mit der

Wahl möglich keit der Außenhose Je
nach Anforderung und Witterung.
Die Außcnhüllen (Regenhose, Som-
merhose, Wintcrhose) können in
wenigen Sekunden durch einen

Rcißverschluss an- oder abgezippt
werden. Die Idee, die dahinter

steckt, ist die Schonung der empfincl-
lichen Schnittschutzhose und die cr-

leichterte Pflege der Überhosen so-
wie die Fjrlekhterung beim Nachkauf
der einzelnen Teile.

- das Gesichtsschutz- Visier "V 4J SV",
AERO/PELT01! GMBH.

Das neue Visier , y 4j SV" ist eine Aus-
führung des bereits bekannten Visie-
res , y 4j" in schwarzer Farbe. Es bie-
tet den Vorzug, dass Knicke im Ma-
tcrial, wie sie im Laufe der Verwen-

düng immer wieder vorkommen,
nicht mehr blendend wirken. Durch

die Bedampfung des Visieres mit
schwarzer Farbe wurde darüber hi-
naus erreicht, dass die Gittcrstruk-

tur weniger scharlkantig ist und da-
mit ankommende Kleintcile bei der

MS-Arbeit besser abprallen können
und nicht durch die das Geflecht zer-
schnitten werden. Es steht zu vcrmu-

tcn, class damit auch weniger Sägc-
Späne etc. zum Auge gelangen.

das Sommerhemd für Waldarbeiter,
GRUBE KG.

Die Nachfrage nach Kleidung für
Sommertätigkeiten im Forstbereich

ist in den letzten Jahren gestiegen.



Das hat wohl auch zur Entwicklung
des abgebildeten Sommerhemdes für
Waldarbeiter geführt. Inwieweit sich
ein solches Produkt in der Praxis be-

währen wird, werden die Tests und

Prüfungen zeigen.

ein neuer Personalwagen, Firma
MARTENS.

Auch ein neuer Personalwagcn-Pro-
totyp konnte auf der JNTIiRFORST
2002 besichtigt werden. Es handelte
sich um einen Wagen des 80 km/h
Typs, also um einen Pkw-ziehbaren
Wiigfn. Sein Leergcwicht liegt etwa

bei 1000 kg. Durch die Verwendung
neuer Holzplattcn als Außcnhaut
wurde ein sehr schöner Wagen ent-
wickelt, der im übrigen alle Vorzüge
der Pcrsoniilwagen neuer Generation
iiufweist, wie z. B. Wasch- und Koch-

möglichkeit, Solaranlage, Gashei-
zung und Trockenschrank. Wie sich
dieser Wagen in dt;r Praxis bewahren
wird, erwarten wir mit Spannung.
neue Anzüge und Handschuhe, I:ir-
ma BREIDF.NBACH.
Neben den bereits bekannten Anzü-

gen gab es hier neue Produktlinien
zu sehen.

Die Anzüge "Comfort-Stretch" in den
Farben rot/gelb oder grün/orange
vereinen Funktionalität und Komfort

mit akzeptablem Preis. Auch hier darf
man auf die Praxis tauglich keit ge-
spannt sein.

Ks gab aber auf diesem Stand auch
Kurioses, wie den neben abgcbilcle-
ten Waldarbeiteranzug zu besichti-
gen. Nach Angabe des Vertreibers soll
dafür sogar in manchen Ländern ein
Absatzmarkt vorhanden sein. Ob in

Deutschland dafür ein Markt sein

wird, bleibt abzuwarten. Das hier zu

vermutende Motto lautet wohl eher

"Flower-Power läßt grüßen".

Des weiteren gab es verschleißfeste
Handschuhe, wie die Modelle "Traffic

Road" mit Kevlar-Slip-Stop oder
"Networker ISO". Sie schützen vor

Nässe und Kalte und bieten aufgrund
(ler Goretex-Mcmbran viele trage-
freundlichen Vorteile. Sie vereinen

vor allem Rutschfestigkcit und Was-
scr- sowie Winddichtigkeit mit Wasch-
barkcit und großer Verschleißfcstig-
keit.

, t sriißrn

Natürlich haben solche Handschuhe

einen relativ hohen Preis, der wird

aber u. U. durch die längere Lebens-
daucr wieder ausgeglichen.

- der Nässeschutzanzug der Firma
KOX:

"Aquatex" b^w. "Protex'L ist die Be-
Zeichnung des neuen Kombi-Anzuges
der Fa. Kox. Hier besteht die Mög-
lichkcit einen Nässcschurzaazug mit
einer Schnittschut^hosc zu kombi-

nicren. Die Schnittschutxhose bietet

dabei durch die Verarbeitung ent-
sprechender Materialien auch einen
relativen Nässeschutz. Bei Bedarf

kann der An/-ug aber auch als kom-
plettcr Nässeschutzanzug, d. h. mit
einer entsprechenden Nässeschutx-
hose getragen werden.

Insgesamt war diese INTERFORST auch
im Bereich dcrArbeitsschutzausrüstung
eine gelungene Veranstaltung.

I. Hinfiel.
B. Hauck,
R. Hofmann,
K, Klugmann,
D. Ruppert u.
G. Weise, KWF

87 FTI 7+8/2002



l

Geräte- und Verfahrenstechnik

Sondcrschau und Foren
mit hoher Infonnations-

qualität.

K. H. Piest

Mit einer Fläche von rund 5000 qm be-
herrschte die Sonderschau die Halle 6

B. Echte Einzelbäumc und Baumgrup-
pen sowie der mit Rinclenmulch abgc-
deckte Boden vermittelten Waldnähe.

Stets war irgendwo frisches Grün im
Blickfeld, es roch nach bearbeitetem

Holz, Geräusche und auch der Tritt wa-

ren angenehm gedämpft. Das Forum am
Rand der Halle mit etwa 100 Sitzplätzen
und Freiraum für weitere mindestens 50

Stchplätze war durch zwei weite scit-
liche Öffnungen zur Sonderschau in dic-
se auch optisch voll integriert.
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Das Motto von Sonderschau und Fo-

rcn "Holzproduktion - in Verantwor-
tung fürArbeitsschutz, Gesellschaft und
Natur", aufgenommen aus dem Kon-
gressmotto "Holz: Verantwortung für
die Zukunft", unterstrich die Bedeutung
der grundlegenden Kriterien Ergono-
mie, Ökonomie und Okologic für Be-
urteilung und Einsatz von Technik im
Forstbetricb. Mit der dargebotenen Zu-
sammenstcllung der Einzelthemen von
Kongress, Sonderschau und Foren war
es unbedingt gelungen, über wichtige
und aktuelle forsttechnische Fragen
umfassend und motivierend zu infor-

mieren.

Insbesondere Sonder.scha. u und Vo-

ren griffen die Themen wechselseitig
flankiercnd oder ergänzend bzw, fort-
führend auf und beleuchteten sie aus

verschiedenen Perspektiven, stets en-
gagiert und gekonnt präsentiert von
absolut kompetenten Fachleuten. So
wurden interessierte Bcsucher/innen

durchaus in die Lage versetzt, 2. B. ihr
Wissen mit Jungen Informationen zii
vertiefen, ggf. Missvcrständnisse und
Vorbehalte gegenüber der Forst-
tcchnik abzubauen, ihr Verständnis

für Arbeit5- und Gcsundheitsschutz zu

aktivieren und sich gut auf die Beur-
teilung und Einorclnung des Messean-
gebots vorzubereiten. Waren Fach-
besucher/innen bereit, in Sonder-

schau und Foren ausreichend Zeit zu

investieren, werden sie die Interforst

2002 mit neuen wertvollen Entschei-

clungshilfcn für Qualität beim Walcl-
bau, Erleichterung der Waldarbeit und

rationelle und effiziente Betricbsfüh-

rung verlassen haben.
Die eineinhalbstündigen Foren mit

jeweils einem Moderator und vier Fach-
lernen auf dem Podium waren durch-

weg sehr gut besucht, zuweilen war
nicht einmal mehr ein Stehplatz zu er-
gattern.

Über Statements und Ergebnisse der
Forenreihen wird in der Septemberaus-
gäbe dieser Zeitschrift ausführlich be-
richtet.

Die Sonderschau wurde in enger
Zusammenarbeit von der Messe Mün-

chen, dem Kuratorium für Waldarbcit

und Forsttechnik ( KWF), dem Bundes-
verband der Landwirtschaftlichen Be-

rufsgenosscnschaften ( BLB) sowie
dem Bundesverbancl der Unfallkasscn

(BUK) realisiert. An rd. 35 durch Exper-
ten/inncn begleiteten Ständen wurden
der Forstpraxis beispielhafte Lösungen
und Empfehlungen zu den drei The-
menbereichen "Stand der Technik - Ar-

beitsschutz und Gebrauchswert", "Fach-

gerechte Arbeitstechnik - sicher und cf-
felcriv" und "Management und Control-
ling - ergebnisorientiert und lernfähig"
angeboten.

Für wenig vorbereitete Besucher/
innen - und das ist bei einer solchen

Veranstaltung eigentlich die Regel - war
es nicht ganz einfach, sich in der Son-
clerschau zurechtzufinden. Bei großem
Besuchcrandrang, was erfreulich hau-
fig der Fall war, fehlte zwischen einigen
Bildern etwas mehr Freiraum. Diese

kleinen Mängel taten dem durchweg
hohen Niveau an Informationsgehalt
undAussagefähigkeit der einzelnen Bil-
der, die personelle Besetzung einge-
schlössen, keinen Abbruch.

Die im Stil einheitlichen, in engli-
scher und deutscher Fassung ausliegen-
den Infoblätter erleichterten durch die

Farben Rut, Grün und Gelb ihre Zuorcl-

nung zu den drei Thcmcnbereichen. Im
Rahmen dieses Beitrages kann nur auf
einige Schwerpunkte beispielhaft näher
eingegangen werden.

Qualitätsmanagement un Forst-
betrieb nicht ohne FPA-geprüfte
Arbeitsmittel

Qualität bei der Walctarbeit, Qualitäts-
Sicherung und Qu:ilitätsm;inagement
sind Themen, die im Kongress, in den
Foren und auch ganz konkret in der
Sonderschau aufgegriffen wurden. Im
Thcmenkrcis "Management und Cont-
rolling" Z. B. wird auf dem Stand "QuaU-
tätssichcrung bei der Arbeit im Wald"
ein "Leitfaden QuaUtätssicherung bei
der Waldarbeit" präsentiert. Darin ist
u. a. eine Checklistc "Maschinen und

Geräte" enthalten, die abfragt, ob Z. B.
ein zum Einsatz vorgesehener Trag-
schlepper in allen wesentlichen Merk-
malen wie Einsatxbcreich, Umwelt-

Verträglichkeit, Ergonomie, Arbeits-
schütz und Wirtschaftlichkeit dem



Stand der Technik entspricht. Der auf-
merksame Fachbesucher konnte dann

zu solchen Fragen im Themcnkreis
"Stand der Technik - Arbeitsschutz und
Gebrauchswert" geballte Informationen
bekommen. Hier hatte er an jedem
Me5setag Gelegenheit, durch eine Ex-
pertcnpräsentation in Intervicwform
durch 12 Stationen geführt zu werden.
Anhand von Beispielen war u. a. mitzu-
erleben, wie das KWF mit seinen for.st-
technischen Prüfausschüssen Arbcits-

mittel von der Axt bis zum Hightec-Vol-
lernter. Persönliche Schutzausrüstun-

gen und Arbeitskleiclung sowie Wald-
arbeiterschut/wagen Gebrauchswert-
Prüfungen unterzieht.

Positiver Prüfabschluss wird mit dem
FPA-Prüfzeichcn. einer stilisicrten Ei-

chel, sichtbar gemacht. Der Forst-
technische Prüfausschuss macht Ahn-

liches wie Stiftung Warentcst mit allcr-
clings einer bemerkenswerten Beson-
derheit: Jedes Prüfmerkmäl entspricht
tatsächlich dem Stand der Technik. Im

Zuge der Prüfung festgestellte Mängel
müssen vor positivem Prüfabschluss
vom Hersteller beseitigt werden. Das
FPA-Zeichen ist wohl das umfasscnds-

tc Gebrauchswert-Gütcsiegel für forst-
technische Arbeitsmittel auf der Welt,
Vor allem der Praxiseinsatz wahrend

der Prüfungen, stets verbunden mit in-
tensivcr Kommunikation mit dem Her-

steiler, hat durch die Jahrzehnte hin-
durch eine Vielzahl von technischen

E n rwicklungs prozesscn ausgelöst, mit
der Folge cines dauerhaft schlcichcn-
den Anhebcns des Standes der Tcch-

nik. Dieses wurde gerade am Beispiel
einer Seil-Tragschleppcr-Kombina-
tionsmachine und an Beispielen der
Motorsäge, der Persönlichen Schutz-
ausrüstung und Bekleidung und der
Pcrsonalwagen überzeugend clemons-
tncrt.

Ein alter Personalwagen neben ei-
nern modernen vermochte zwar manch

nostalgischc Erinnerung, jedoch sicher
keinen Beschaffungsreiz auszulösen.
Mehrere Bilder stellten die Bedeutung
von Arbeitsschuiz und Umwcltschutz

als Prüfschwerpunkt heraus. Stichwor-
te waren hier z. B. Geräuschemissionen,

Ganzkörperschwingungen, Sicherheit
von Seilen und Seilwinclen, Hautschutz

am Arbeitsplatz, Sonderkraftstoffe,
Schmierung von Moiorsägenketten und
"Blauer Engel", Boctcnschonung, RME
und umweltschonende Hydraulik-
flüssigkeiten.

Der Lehrstuhl für Forstliche Arbeits-
Wissenschaft der TU München zeigte
sein für die Praxis konzipiertes Infor-
mationssystcm "Pro For" zum boclen-
verträglichen Forstm;ischin<;neinsatz,
das bereits in mehreren europäischen
Ländern im Rahmen des Bodenschut-

zes und der Zcrtifixierung im Einsatz ist.
Das Programm kann beim Institut be-
zogen werden.

Wie gut ein Forwardermotor 15000
Betriebsstunclen mit RME übersteht,
konnte der Fachmann an einem dc-

montierten und zerlegten Motor sehr
eindrucksvoll erkennen. Der Motor war

das Kcrnstück einer Weitergabe von
Erfahrungen mitten aus der Praxis des
Brandenburgischcn Miischincnstütz-
punktes Doberlug-Kirchheim über den
langfristigen Einsatz von RME und
umweltfreundlichen Hyclraulikflüssig-
keiten.

Die gcpri. iflt: S<.'il-Tr<lSi><:hleppt ;r-Koillbim:lst:hin(; JLT Firma Wcltc;

Aus der roten Schleife "Stand der Te-

chnik - Arbeitsschutz und Gcbmuchs-
wert" wird der hohe Stcllcnwcrt der

FPA-Gebniuchswertprüfung für die
Qualität der Waldarbeit beim Fach-
besuchet bestimmt als Erinnerungs-

posten zurück gchlieben sein'

Wärme aus Wald und Flur
Unter dem Moto "Wärme aus Wald und

Flur" präsentierte die Bayerische Lan-
desanstalt für Wald und Forstwirtschaft
umfassende Informationen.

Kohle, Gas und 01 sind endlich und
"heLicn" den Treibhauseffckt an. Erncu-
erbarcr Energien müssen deshalb ver-
stärkt eingesetzt werden.

Hol2 ist gegenwärtig der wichtigste
erneucrbare Energieträger, um Wärme
zu erzeugen. Am Stand wurde über die
Gewinnung von Energieholz, mit dem
Schwerpunkt Hackschnitzel für Heiz-
werk, informiert.

Die Land- und Forstwirte können als
Betreiber oder Zuliefercr von Heizwer-

ken neue, sichere Einnahmequellen er-
schließen. Holzschnitzel aus dem Wald
werden mit kranbeschickten Hackern

produziert. Auch die dazu erforderli-
chen leistungsfähigen Großmaschincn
wurden vorgestellt.

Abgerundet wurde das Thema mit In-
formationen xu Knergiewäldern aus
schnell wachsenden Baumarten auf
landwirtschaftlichen Flächen. Der Be-

sucher erfuhr, wie sie angelegt werden,
welche Masscnleistungen möglich sind
und welche Fördcrprogra. mme in An-
Spruch genommen werden können.

Die professionellen Vermarktung von
Energieholz präsentierte das Holz-Hn- 89 FTI 7+8/2002
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ergic-Zentrum OIsberg GmbH und der
Biomasschof Allgäu. Neben den "klas-
sischen" Produkten Scheitholz und

Hackschnitzel gewinnen Holzpcllcts
und Hotzbriketts zunehmend an Bcdeu-

tung.

Hohe Qualität von Handarbeit
und motormanueller Arbeit für
den Forstbetrieb unverzichtbar
Das große Interesse von Forstwirten/
innen aber auch von Forstleuten und

Waldbesitzern an Fäll-

und Entastungsvorfüh-
rungen und auch an
PHanxarbeiten war nicht
nur ein Indiz für die Be-

deutung dieser Arbeits-
bereiche, sondern auch

für die ganz ausgezeich-
neten Präsentationen

von hauptsächlich Un-
fallvcrsicherungstra-
gern, Berufsgenossen-
schaften und Wäldar-
beitsschulen. Bei der

Arbeit mit der Motorsäge stand natür-
lich die Arbcitssichcrheit im Vorder-

grünet. Filmvorführungcn und die De-
mon.stration spezieller Arbeitsvorgänge
an idecnrcichen, wirklich gut durch-
dächten Simulatoren ergänzten cin-
ander sehr eindrucksvoll. Da wurden

/:. B. verschiedene Falltcchnikcn von cler

Regeltechnik bis y-um Einsatz eines hy-
clraulischcn Fällhebers, Schneidc-

technik bzw. Schnittfolge bei Holz un-
ter Spannung oder auch die Arbeit mit
Motorsäge in der Üaumkrcme in Kom-

bination mit Seilklettertcchnik ge-
zeigt.

nicht etwa ein "alter Zopf" sondern ein
Thema, das wieder deutlicher ins Zen-

trum des forstlichen Gedankcnguts ge-
rückt werden muss, aufgegriffen wor-
den.

Die Zahl der Stolpcrunfalle im W;ild
ist groß. So haben Gäste aus der
Schweiz, die Schweizer Unfallversiche-

rungsanstalt (SUVA ), mit einem Stol-
perparcours versucht zu vermitteln, wie
man Stolperfallen erkennt und "be-
wusstcs Gehen" erlernt.

Die Bayerische Landesforstverwal-
tung widmete sich in Bild und prakti-
scher Verführung der Bedeutung insbe-
sondere der Wur2clgröße angcpasster
PQanzverfahren. Bei der Kntwicklung
rationeller Pflanzverfahrcn ist das Kern-

ziel einer langfristig guten Wurzclcnt-
wicklung oft unberücksichtigt geblie-
ben. Mit dieser Präsentation ist also

Mit mehr Totholz im Wald wächst

auch die Gefahr herabfallender Äste.
Was solche Aste bei Waldarbeitcrn oder

bei Förstern/innen anrichten können,
und welche Schutz- und Ausweichmög-
lichkeiten es gibt, konnten sich inter-
es5iene Besucher von der Forstwirt-

schaftsschule Sachse n-Anhalt sehr ein-
clrucksvoll zeigen lassen.

Jagdliche Einrichtungen bewegen
sich beim Forstbctricb zwar keineswegs
am Rande des Geschehens, ihre funkti-

onellc Gestaltung und Sicherheit wer-
den jedoch nur all/u oft vernachlässigt.
So war die Integration eincs Bildes "Si-
chcrer Hochsitzbau" mit einer ganzen
Reihe wichtiger und interessanter De-
tails eine sinnvolle Kntscheidung.

Optimierung der Logistikkette
mit neuen Impulsen
Der gelbe Zirkel "Management und
Controlling - crgebmsorienticrt und
lernfähig" bot /.ur Logistikkette wohl-
gegliederte, runde Informationen. Der
Kenner der Materie fand hier eine Platt-
form, sich auf den ncuesten Stand der

Entwicklung zu bringen. Der Neuling
wurde ziclgerichtet in die Problematik
eingeführt. Zur Einsteigerfragc "Um was
geht es?" konnte der Besucher in einer
virtuellen Welt den Weg des Holzes drei-
dimensional vom stehenden Stamm bis
zum Abtransport mit cinem Lkw in ein
Sägewerk verfolgen und die Einzclvor-
gange an speziellen Ubungssimulatoren
wie an einer realen Maschine steuern.

Hier konnte die Logistikkette, zumin-
dest in Teilen, sozusagen "spielend",
optimiert werden. Eine ganze Reihe von
Betrieben stellten nachfolgend ihre Pro-
jektc und Erfahrungen zur Logistikopti-
mierung vor: Mit einer Einhandkluppe
lassen sich beim Auszeichnen gleichzci-
tig Daten gewinnen, die über ein



Kalkulationsprogramm der FVA Frei-
bürg zielgenaue Prognosen über die zu
erwartende Sorumenisveneilung und
den Rcinerlös zulassen. Die Nicder-

sächsische Landesforsrverwaltung zeig-
te, wie Harvestervermcssungs.systeme
zum ökonomischen Erfolg einer Logis-
tikkctte beitragen.

Ein viel beachtetes und wohl auch

vielversprechendes Projekt zur Opti-
mierung von Logistikkctten mit voraus-
gehender Schwächste l Ic nanalyse stell-
te Thüringcnforst vor. Projektzicle sind
Schnittstellenreduzierung und Verkür-
zung der Durchlaufzeitcn. Auf der Ab-
nehmerscite sind die Firmen Klausner,
Kettenmcier, Pollmeier und SCA am Pro-

jekt beteiligt. Hard- und Software-Aus-
smttung kommen von der Firma Wah-
lers. Das Projekt wird vom KWF und der
Hidgcnössischen Forschungsanstalt für
Wald, Schnee und Landschaft begleitet.

Besonders intcresSiint waren kun-

dcnorienticrte Svstcme der Holzbereit-

Stellung vom Hol^untcrnehmen Wald-
eck. der Waldmärkerschaft Uelzcn und

Lignis, die ihre Bewährungsprobe
bereits bestanden haben.

Hin fehlender einheitlicher Datcn-

Standard blockierte bis jetzt die Ent-
wickJung eines echten Datenflusses an
der Schnittstelle zwischen Waldbesitz

und Holzabnehmer. Dieses Phänomen

war auch stets ein markantcr Störfak-

tor bei der Optimierung der Logistik-
kette. Am 4. Juli wurde nun hier auf der
Interforst von der Arbeitsgruppe "Rlek-
tronischer Datenaustausch Holzdaten

dem Deutschen Porstwirtschaft. srat und

dt:m Üeutsctien Hol/wirtschaftsrat das

kürzlich fertiggestellte System eines
bundeseinhcitlichen St:inclards zur Da-

tenübertragung zwischen Forst- und
HolKwirtschaft "elclat" offiziell überge-
bcn. Dieser neue Schnittstellenst:tn-

dard ist in den rücklirgenclen iiweijah-
ren als breites Konsensergebnis zwi-
sehen den beiden Partnern cnrwickelt

worden. Er ermöglicht, neben den ei-
gcntlichen Holzchiten auch prozess-
bestimmende Informationen wie Ver-

trags-, Rechnungs- und Lieferdaten in
kürzester Zeit und "online" ausxutau-

sehen, und ist deshalb wichtiger Be-
standteil im Logistikketten-Manage-
mcnt.

Es bleibt jetzt zu hoffen, dass "elclat"
möglichst schnell Fuß fasst und neben
reinen clclat-Programmcn auch An-
schlussprogrEimme für bestehende Be-
triebssysicme entwickelt werden, was
nach Informationen aus der Arbcits-

gruppc problemlos und mit nur relativ
geringen Kosten möglich ist. Einige Fir-
mcn haben auf der Messe bereits ange-
kündigt, dass sie schon in Kürze "elclat"
nutzen werden,

Auch kritische Stimmen aus dem Be-

reich der HarvesterhcrsteHcr, die sich

für einen einheitlichen ELJ-Markt eine

Wcitcrenrwicklung von "StanforD" er-
hofft hatten, kamen in der Diskussion

zu dem Ergebnis, nunmehr "clclat" zu
akzeptieren und, um Weitbewerbsver-
^errungen zu vermeiden, die Technik
'zur Nutzung des Systems zügig anzubie-
tcn.

Und was gab es noch auf dieser
Schleife?
Eine " Volks^ählung im Wald" die ^wei-
le Bundcswalclinvcniur - erstmalig auch
in den Neuen Bundesländern - wird

präzise und zcitsparend mit moderns-
ten Hightec-Mcssgcrätcn durchgeführt.
Auf einem Gcmeinschaftsstand der

Bayerischen Landesanstalt für Wald und
Forstwinschaft und des Lehrstuhls für

Forstlichc Arbeitswissenschaften und

AngeWtinclte Informatik konnten Besu-
eher die Instrumcmenpalctte vvasser-
dichte Feklcumputer, UltraschalI-Hö-
hen- und Entfcrnungsmesser, Met;ill-
suchcletektor und GPS-Gerätc erleben

und auch kleine Aufg:ibcn selber aus-
führen. Für den "Hobby-lnventurcr" gab
es sogar etwas '/.u gewinnen.

Zahlreich und in ihren Zielen durch-

aus unterschiedlich waren die Lösun-

gen, die von Landesforsten, den Ostcr-
rcichischen Bundesforsten und von

Privatunternchmen aus dem IT-Bcreich

angeboten wnrdcn. Im schon traclitio-
nellen Internetcafc des KWF konnten
interessierte Besucher nach Herzenslust

surfen.

Zur Sondcrschau bleibt der sehr po-
sitive Eindruck zurück, dass eine I;ülle

an Wissen gut gegliedert vermittelt, er-
folgreich über Zusammenhänge aufge-
klärt und manch praktische Empfehlung
und Lösungsmöglichkeit mitgegeben
wurde. Wer bereit war, Informationen

aufzunehmen, konnte die Sonderschau

gut motiviert, Entwicklungen in seinem
eigenen Arbeitsfeld energisch voranzu-
bringen, verlassen.

Karl-Hartig Piest, Einbcck
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Termin

Nächste große KWF-Tagung
2004 m Groß-Umstadt /

Dieburg m Südhessen

Die nächste große KWF-Tagung
wird erstm:ils am Standort des

Kuratoriums für Waldarbcit

und Forsttechnike.V (KWF) im
südhcssischen Groß-Umstadt

in den Wiildcrn des Forstam-

tcs Dieburg stattfinden.
Die Tagung vom 16. - 19.

Juni 2004 wird unter dem

Motto "Prozessorientierung
in der Forstwirtschaft - neue

^echnik, neue Partner, neues

Denken" stehen, Das Thema wird vor

allem durch den Fachkongress und die
Dis-kussionsforen aufgegriffen. Die gro-
ße Fachexkursion wird in die umliegcn-

Posmnschrift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Forsttechnische Informationen"
Bonifaziusplatz 3, 55118 Mainz

den Wälder der Rhein-Main-Ebene und
des nördlichen Odenwakles führen.

Der Besuchermagnet aber wird wic-
derum die KWF-Forstmaschinen- und
Neuhei-tenschau sein, die zuletzt im

Jahr 2000 in Gelle 30. 748 (FKM-ge-
prüft) Fachbesuchcr anlockte. Sie ist

inzwischen der feste Treffpunkt der
Branche im europäischen Raum.

Der Stanclortentscheiclung war eine
intensive Suche vorausgegangen, bei der
rd. 20 verschiedene Alternativen bcgut-
achtet wurden. Mit der gefundenen Lö-
sung zeigte sich besonders der KWF-Aus-
stellcrbeirat sehr zufrieden, weil der

Tagungsmum aus allen Teilen Deutsch-
lands hervorragend erreichbar ist und
beste Voraussetzungen für eine Präsen-
tcition der Forsttechnik unter cinsatz-

nahen Bedingungen bietet. Die gute
Erreichbarkcit wird bei der knappen Zeit
insbesondere für Tagesbesucher ein nicht
zu unterschätzender Vorteil sein.

Die Organisatoren in der KWF-Zen-
tralsteUe werden sich bemühen, in brci-
ter Zusammenarbeit mit allen Lancles-

forstverwaltungen, den einschlägigen wis-
scnschaftlichen Einrichtungen und Ver-
bänden sowie den HcrsteUcrn und An-
bietern von Forsttedmik eine fachliche

überzeugende T:igung der "kurzen Wege"
für die Besucher, aber auch für sie selbst

erstmals "vor der eigenen Haustür" zu in-
szenieren. Der Startschuss für die Voriie-

reitungen ist erfolgt. Die Fachwelt ist vom
KWP aufgerufen, Themen und Inhalte in
einem offenen Prozess mitzugestaltcn,

Einladung

Am 5. November findet in Ebcrswaldc, der Gebunsstätte der foretli-
chen Arbeitswissenschaft, des forsttcchnischen Prüfwesens und der GEFFA,
eine Feierstunde zu

75 Jahre GEFFA - 40 Jahre KWF
10 Jahre Vereinigung KWF-ZFP

statt, zu der wir bereits Jetzt alle KWF-Mitglieder herzlich einladen. Nähere
Einzelheiten können Sie dem Programm mit Anmeklcunterlagen enrneh-
mcn, das der nächsten FT1 beUiegen wird.
Bitte nierken Sie sich den Termin schon heute vor!

Personelles

"Wir gratulieren"

Herrn Forstoberamtsrat Heinz Mathäy,
langjähriges KWF-Mitgliecl und seit 1989
Mitglied im KWF-Arbeitsausschuss "Ge-

rate und Werkzeuge", zur Vollendung
seines 60. Lebensjahres am 15. August
2002.
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